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Bad Münstereifel, 7.01.2015

Erzbistum Köln

Hauptabteilung Schule / Hochschule

ute.conrads @erzbistum-koeln.de

Innovationspreis 2015
Sehr geehrte Damen und Herren,

im 2. Halbjahr des Schuljahres 2013/14 hat die Klasse 6a unseres Gymnasiums ein Archäologie-Projekt durchgeführt, welches die Kriterien, die für den Innovationspreis 2015 aufgelistet werden, aus unserer Sicht erfüllt. Daher möchten wir es für die diesjährige Preisverleihung einreichen.

Kern des Projekts, das sich für die Jahrgänge 6 und 7 anbietet, sind archäologische Feld-begehungen, bei denen Flächen untersucht werden, die nach Auskunft des LVR-Amtes für Bodendenkmalpflege Siedlungsspuren aufweisen können und die bisher noch nicht begangen worden sind.

Der innovative Charakter des Projekts liegt darin begründet, dass alle Schüler einer Klasse an wissenschaftlicher Forschung beteiligt werden und dabei für die Archäologen, die die Siedlungsgeschichte unseres Heimatraums erforschen, eine qualifizierte Zuarbeit leisten.

Während herkömmliche Forschungsprojekte für Schüler (z. B. Jugend Forscht) fast ausschließlich in naturwissenschaftlichen Fächern angesiedelt sind, wird dieses Projekt in den bisher bei solchen Wettbewerben vernachlässigten Geistes- und Sozialwissenschaften durchgeführt. Der Schwerpunkt der Vorbereitung liegt im Fach Geschichte, wobei fachübergreifend in den Fächern Methodentraining und Englisch Unterstützung geleistet werden kann. Erdkunde bietet sich ebenfalls als Partnerfach an, wird aber in Klasse 6 nicht unterrichtet.

Ein weiterer innovativer Aspekt ist die Tatsache, dass die in der Ausschreibung genannten Bereiche des Unterrichtens, der Vernetzung mit außerschulischen Lernpartnern und der Vermittlung sozialer Kompetenzen erfüllt sind.

Unterricht: Im Fach Geschichte werden die Schüler für die Thematik sensibilisiert. Da im gesamten Rheinland mit Siedlungsspuren aus bereits vorgeschichtlicher Zeit zu rechnen ist und linksrheinisch römerzeitliche Spuren zu erwarten sind, ist es didaktisch sinnvoll, in Klasse 6 das Interesse der SuS auf die Arbeit von Archäologen zu lenken.
Englisch bietet sich ebenfalls an, da in den meisten Lehrbüchern der unteren Jahrgänge bereits Texte zu geschichtlichen Themen enthalten sind. Die Siedlungsgeschichte Großbritanniens von den Kelten über die Römer bis ins Mittelalter ist durchaus mit der unsrigen vergleichbar, und so bietet sich die Gelegenheit, vor allem den Wortschatz des SuS zu erweitern.

Um die Schüler auf die Präsentation der Projektergebnisse vorzubereiten, ist es empfehlenswert, dies im Fach Methodentraining zu thematisieren. Dazu wurde in der Klasse 6a das Präsentationsprojekt The Romans in Britain eingesetzt. An Hand von Unterrichtsmaterial, welches die Universität Newcastle 1) für Primary Schools zur Verfügung stellte, haben Schülerteams sechs verschiedene Referate gehalten und dabei mit Hilfe eines Evaluationsbogens 
gelernt, wie Präsentationen optimal gehalten werden.

Projektbegleitend haben alle SuS ein Tagebuch geführt, um damit die gemachten Erfahrungen zu sichern (s. Anlage 1).

Vernetzung mit außerschulischen Lernpartnern: Die Zusammenarbeit mit dem LVR-Amt für Bodendenkmalpflege ist unverzichtbar für die wissenschaftlich korrekte Durchführung des Projekts. Durch Vermittlung eines Schülervaters 2), der als Archäologe u. a. für den LVR arbeitet, konnten wir Kontakt zur Außenstelle dieses Amtes in Nideggen-Wollersheim aufnehmen und dort sehr engagierte Partner gewinnen.

Vor der ersten Feldbegehung erfolgte im Rahmen eines Wandertages ein Besuch in der Außenstelle, bei dem die SuS in die Aufgaben eines Archäologen eingeweiht wurden. Die Fachleute des Amtes für Bodendenkmalpflege möchten sehr gerne das Bewusstsein der Kinder für unser historisches Erbe wecken und verstehen es sehr gut, die archäologischen Arbeitsweisen zu erklären. Dazu verhelfen eine Visite im Präparationsraum sowie ein Gang durch das reichhaltige Archiv. Die SuS entwickeln sehr schnell ein Gespür und eine Verantwortung für die Genauigkeit der Untersuchungen: die exakte Lokalisierung der Funde ist unverzichtbar, Verwechslungen dürfen nicht passieren.

Der Erfolg bleibt nicht aus: Die Mitarbeiter des LVR-Amtes registrieren unser Projekt unter einer Aktivitätsnummer und stellen ein Objektblatt aus, in dem das Begehungsgebiet und die Funde verzeichnet sind: größtenteils mittelalterlicher bis neuzeitlicher Dungschleier, aber auch zwei eisenzeitliche und römerzeitliche Keramik- und Ziegelbruchstücke (s. Anlage 4). Damit ist unser Ergebnis ein Ernst zu nehmender wissenschaftlicher Beitrag für die Erforschung der Siedlungsgeschichte. Was wir bei insgesamt zwei Feldbegehungen und der Reinigung/Sortierung der Fundstücke geschafft haben, hätte einzelne Mitarbeiter des Amtes mehrere Wochen in Anspruch genommen.

Besuche von Schulklassen beim Amt für Bodendenkmalpflege sowie die Betreuung von Projekten sind kostenfrei.

Für die Eintragung der über GPS ermittelten Fundorte in eine Karte (s. Anlage 3) erhielten wir durch Vermittlung eines weiteren Schülervaters Unterstützung durch das Zentrum für Geoinformationswesen der BW in Euskirchen. 3) Diese Übersicht ist für das Amt für Bodendenkmalpflege eine gute Ergänzung zur Darstellung der Ergebnisse und kann mit etwas Aufwand auch selbst angefertigt werden.
Vermittlung sozialer Kompetenzen: Anschließend findet die eigentliche Feldbegehung statt. Die Schülergruppe wird in zwei Teams aufgeteilt, die jeweils in einer Reihe mit 1 Meter Abstand zwischen den SuS das Feld absuchen. Jeder ist also für einen Streifen verantwortlich, der genau abgesucht werden muss. Dabei wird alles, was irgendwie fremd an dieser Stelle erscheint, mit einem kleinen Stab markiert. Anschließend werden die Funde in kleine Plastikbeutel gesteckt und mit einem Zettel nummeriert. Über ein GPS-Gerät wird diese Nummer in gewissenhafter Zusammenarbeit exakt und unverwechselbar lokalisiert.

Die zweite Feldbegehung wurde in den Osterferien durchgeführt. Es war eine freiwillige Aktion, an der neben zahlreichen SuS auch mehrere Eltern mit großem Interesse teilnahmen.

Dabei und bei der späteren Reinigung und Sortierung der Funde in der Schule achten die SuS peinlich genau darauf, dass nichts vertauscht wird. Hierbei ist zu beobachten, wie die SuS sich in ihren Teams gegenseitig kontrollieren und helfen, damit unsere Ergebnisse wissenschaftlich korrekt bleiben.

Für die Präsentation der Ergebnisse vor der geladenen Lokalpresse (vgl. Anlage 5) ist wieder Teamgeist gefordert. Es zeigt sich, dass dabei auch leistungsschwächere SuS vor Begeisterung über sich hinauswachsen können und ihr Lampenfieber gegenüber den anwesenden Reportern und anderen Gästen schnell verlieren.

In Bezug auf die in der Ausschreibung genannten Auswahlkriterien erzielte unser Projekt eine sehr hohe Breitenwirkung in der Schule. Die Lokalpresse berichtete darüber in ausführlichen 
Artikeln sehr positiv (Anlage 6), und in unserem Jahrbuch wurden uns sogar vier Seiten mit Fotos ermöglicht.

Für ihr Engagement bei der Durchführung des Projekts, z. T. auch in der unterrichtsfreien Zeit, gewährte der Schulleiter der Klasse einen zusätzlichen Wandertag, den wir zum Besuch der Aquäduktbrücke der römischen Wasserleitung bei Mechernich-Vussem und des Römermuseums in Zülpich nutzten.

Der oben erwähnte Archäologe berichtete auf der Weihnachtsfeier der Außenstelle Nideggen über den Erfolg des Projekts; eine Veröffentlichung im nächsten Jahrbuch des LVR ist geplant. Dazu sind dem Amt seitens der Eltern der beteiligten SuS die erforderlichen Fotorechte erteilt worden.

Die erhaltenswerten Fundstücke werden unserer Schule für die Ausstellung des Projekts in einer Vitrine als Dauerleihgabe für fünf Jahre zur Verfügung gestellt.

Dem Lob auch von ehemaligen Kolleginnen und Kollegen ist zu entnehmen, dass ein so deutlich erkennbarer innovativer Charakter mit seiner spürbaren Außenwirkung sehr positiv aufgenommen wurde.

Dieses Projekt ist ohne Einschränkungen übertragbar. Die Organisation müsste so vorgenommen werden:

· Kontaktaufnahme mit der regional zuständigen LVR-Außenstelle des Amtes für Bodendenkmalpflege:

· Anfrage wegen Durchführung eines Feldbegehungsprojekts

· Bitte um Zuteilung eines Untersuchungsgebiets

· Vereinbarung eines Besuchstermins mit der Klasse (Termin für Feldbegehung muss während der vegetationsfreien Zeit sein - je nach Wetterlage: Januar bis März)

· Vorbereitung im Unterricht langfristig im Vorfeld des Projekts evtl. mit Unterstützung des LVR oder eines anderen Archäologen

· Ermittlung der Besitzer der Untersuchungsparzellen: zuständiges Katasteramt

· Einholen eines Betretungsrechts seitens der Besitzer

· Wandertag organisieren:

· Besuch mit der Klasse bei LVR-Amt

· evtl. sofort anschließend Feldbegehung

· Bus für einen Tagesausflug

· GPS-Gerät zur Lokalisierung der Funde

· kleine Plastiktüten und Markierungsstäbchen für die Fundstücke

· Reinigen und Trocknen der Fundstücke unter Mithilfe einer Fachkraft

· Auswertung und Sortierung der Fundstücke unter Anleitung einer Fachkraft

· Präsentation der Ergebnisse für die Öffentlichkeit

· Übergabe der erhaltenswerten Fundstücke zur Inventarisierung an das LVR-Amt

Unterstützend für die Motivation der SuS hat sich ein Besuch der Ausgrabungsstätte Villa Otrang ergeben. Als Alternative bietet sich ein Besuch des Röm.-German. Museums Köln, der Römervilla in Bad Neuenahr-Ahrweiler oder bei einer aktuellen Ausgrabung des LVR an.

Rückblickend kann festgestellt werden, dass die SuS mit wachsendem Interesse an dem Projekt teilgenommen haben, da ihnen bewusst war, dass es eine Ernst zu nehmende wissenschaftliche Tätigkeit war, die ihnen großen Spass gemacht hat.
Die positive Aufnahme dieses Projekts durch den LVR zeigt, dass damit ein wesentlicher Beitrag zur Bereicherung der Bildungs- und Erziehungsarbeit geleistet wird.

Zukünftig soll es anderen Schulen modellhaft zur Verfügung gestellt werden, damit auf diesem Wege noch mehr junge Menschen auf die Wichtigkeit des Erhalts unserer Kulturgüter aufmerksam gemacht werden können.
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(Klassenlehrer der 6a und

verantwortlicher Projektleiter)
Anlagen:
1. Tagebuch einer Schülerin zum Projekt



2. acht Fotos zu den einzelnen Stationen des Projekts



3. Satellitenbild mit Fundorten farblich symbolisiert



4. Objektblatt des LVR-Amtes für Bodendenkmalpflege



5. Presseinladung



6. vier Zeitungsberichte

1) Die genannte Internetquelle der Universität Newcastle http://www.twmuseums.org.uk/reticulum/ThisWaySub.htm wurde inzwischen leider deaktiviert. Das dort veröffentliche Material liegt mir noch in ausgedruckter Form vor und kann als PDF-Datei mir angefordert werden. Als Alternative können Schülern ab Klasse 7 unter folgender Adresse passende Informationen einholen: www.iadb.co.uk/romans/index.htm .
2) Herr Dr. Michael Dodt hat im Absprache mit dem LV-Amt für Bodendenkmalpflege die gesamte wissenschaftliche Betreuung des Projekts übernommen und uns kostenlos sachgerechte Führungen an der Villa Otrang, der römischen Wasserleitung und im Römermuseum gegeben. Dafür gebührt ihm unser aufrichtiger Dank.
3) Herr Diplomingenieur Berthold Winck hat dankenswerterweise die Digitalisierung und Eintragung der Funde in eine Karte ermöglicht (s. Anlage 2).

Durch diese aktuelle Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Geoinformationswesen ergeben sich für unsere Schule als positive Nebeneffekte die Bereitstellung von Praktikumsplätzen für Schüler unseres Gymnasiums  sowie die Genehmigung zur Nutzung weiteren Kartenmaterials für schulische Zwecke.

Diesbezügliche ein Zitat aus einem Schreiben des zuständigen Sachbearbeiters beim Zentrum für Geoinformationswesen der Bundeswehr:
Darüber hinaus bitte ich den das Schulprojekt begleitenden Lehrer über nachstehende Möglichkeiten zu informieren:

"Alternativ können die Schüler auch auf weitere, als NRW-Atlas zur Verfügung gestellte Geobasisdaten zugreifen. Unter dem Sammelbegriff „NRW-Atlas“ stellt Geobasis NRW eine Menge von Darstellungsdiensten (WMSWebMapService, o.Ä.) zur Verfügung, die entgeltleistungsfrei für jede Art von Nutzung von jedermann uneingeschränkt - auch in eigenen Anwendungen oder Portalen - verwendet werden können. Bei einer Verwendung der Darstellungsdienste des NRW-Atlas sind lediglich Nutzungsrechte einzuhalten, die sich im Wesentlichen auf die Kenntnisnahme von Nutzungsbedingungen und die Beigabe von Quellenvermerken reduzieren. Vgl. dazu:
http://www.bezreg-koeln.nrw.de/brk_internet/organisation/abteilung07/produkte/nrwatlas/index.html
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